
 

Unkompliziertes Verhältnis zu den Bürgern
Der neue Bezirkspolizist Dirk Spille kennt sich in Harsewinkel bestens aus.

Gabriele Grund

¥ Harsewinkel. Mit Polizei-
hauptkommissar (PHK) Dirk
Spiller gibt es in Harsewinkel
ein neues „Gesicht der Poli-
zei“. Der 46-Jährige Isselhors-
ter hat am 1. Juli die Nachfol-
ge von Polizeihauptkommis-
sar Norbert Lüffe angetreten,
der nach 23 Jahren als Be-
zirksbeamter in den Ruhe-
stand gegangen ist.

Zusammen mit den Haupt-
kommissaren Klaus Stephan
und Ludger Haase ist das Be-
zirksdienstteam wieder kom-
plett. Seit 1996 ist Dirk Spiller
im Wachdienst der Polizei im
KreisGüterslohtätig.Von1996
bis 2000 und von 2013 bis zu
seinem jüngsten Wechsel nach
Harsewinkel, war er in Halle
eingesetzt. Zwischen den Jah-
ren 2000 und 2013 im Wach-
dienst in Gütersloh. Immer
wieder war er dabei auch
dienstlich in Harsewinkel.

Nach Besonderheiten seit
seinem Amtsantritt befragt,

lobt Dirk Spiller vor allem die
Freundlichkeit, die ihm die
Bürger entgegenbringen. Der
Beamte hofft, dass er dieses un-
komplizierte Verhältnis zu den
Harsewinkelern weiter erlebt.
Damit der Bezirksdienst der
Polizei funktionieren kann,
sind die Beamten auf die ver-
lässliche Zusammenarbeit mit
den Außendienstmitarbeitern
des Ordnungsamtes angewie-

sen. Mit ihnen sind die Be-
zirksbeamten je nach Anfor-
derung im gemeinsamen Strei-
fendienst unterwegs.

Spiller besucht auch Kitas
und Schulen, hilft bei der
Schulwegsicherung, kontrol-
liert Jugendtreffs und soziale
Brennpunkte, leistet genera-
tionsübergreifende Präven-
tionsarbeit, führt Beratungs-
gespräche nach Straftaten und

ist für Vollstreckungsmaßnah-
men zuständig. Zudem ver-
mitteln die gut vernetzten
Beamten Hilfen. Bei ihren Ein-
sätzen sind sie mal mit dem
Auto in den Ortsteilen unter-
wegs, als Streife zu Fuß, mit
dem Dienstroller oder Fahr-
rad. „ich möchte bis zum Ru-
hestandhierbleiben“,sagtSpil-
ler. Er ist nach Jahrzehnten
vom anstrengenden Schicht-
dienst in den Tagesdienst ge-
wechselt. Als „Dorfsheriff“ will
er Bindeglied zwischen Bevöl-
kerung und Polizei sein. „Ge-
rade durch Gespräche mit den
Bürgern erfahre ich, was sie be-
wegt. Ansprechen ist er-
wünscht“, betont Spiller.

Erreichbar ist die Wache von
Montag bis Donnerstag, 8 und
15 Uhr sowie freitags von 8 bis
12 Uhr unter Tel. (0 52 47)
92 79 10. In Notfällen ist der
Polizeiruf 110 da. Weiter kön-
nen jederzeit Strafanzeigen
über die Internetwache unter
https://polizei.nrw/internet-
wache erstattet werden.
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Schülerticket soll Lust
auf den ÖPNVmachen
CDU will die Kosten für Harsewinkel wissen.

¥ Harsewinkel (hn). Die CDU
möchte wissen, welche Kosten
der Stadt Harsewinkel mit der
Umsetzung des auf Antrag der
CDU-Kreistagsfraktion vom
Kreistag auf den Weg gebrach-
ten Schülertickets entstehen
würden. Fraktionssprecherin
Angelika Wensing und CDU-
Ratsherr Heinz Bünnigmann,
Mitglied im Verkehrsaus-
schuss des Kreistags, haben
einen entsprechenden Antrag
gestellt. Die Verwaltung soll die
Kosten nun zur Vorberatung
im Schulausschuss ermitteln
sowie zur Entscheidung im
Rahmen der Haushaltsbera-
tungen dem Rat vorlegen.

Als Beispiel nennt Wensing
das Pilotprojekt des Kreises für
das KreisgymnasiumHalle und
die Peter-August-Böckstiegel-
Gesamtschule. Darüber hin-
aus soll geklärt werden, wie sich
die Einführung des Tickets auf
Buskapazitäten bei der Schü-
lerbeförderung auswirkt, um
eine Überbelegung von Schul-
bussen zu verhindern.

„Die Ungerechtigkeit der
momentanen Regelung in der
Erstattung von Fahrkosten so-
wie die immer noch recht ho-
hen Kosten bei der Nutzung
des ÖPNV sind uns schon lan-
ge ein Dorn im Auge“, be-
gründet die Sprecherin ihr An-
liegen. Gerade im Bereich der
Schülerbeförderung erlebten

Eltern Ungleichbehandlun-
gen. Diese lägen allein schon
in der Tatsache begründet, dass
in einigen Außenbereichsla-
gen das Kind aus dem 50 Me-
ter entfernten Nachbarhaus
kostenlos, das eigene Kind je-
doch kostenpflichtig zur Schu-
le fahre, weil die Distanz eben
unwesentlich geringer sei und
der Transport daher nicht ge-
fördert würde.

„Der erklärte Wille aller
politischen Parteien ist es
außerdem, die Nutzung des
ÖPNV voranzubringen und
damitdenVerkehraufderStra-
ße zu reduzieren“, schreibt
Wensing und verweist damit
dezent , und ohne es direkt aus-
zusprechen, auf das Verkehrs-
chaos,dasdie„Elterntaxis“täg-
lich morgens und mittags an
den Schulen insbesondere in
Harsewinkel hervorrufen.

Mit dem Schülerticket
könnten Schüler den ÖPNV in
Westfalen-Lippe im Bereich
des Westfalentickets jederzeit
kostenlos nutzen. „Damit kann
so manches Elterntaxi in der
Garage bleiben“, erklärt Wen-
sing. Die junge Generation er-
lebe den ÖPNV so als integra-
len Bestandteil ihres Alltags.
Das könne dazu führen, dass
der ÖPNV auch im Erwach-
senenaltergenutztwerde.Auch
ein Abfärbeeffekt auf die El-
tern sei vorstellbar.

Raumluft in den
Schulenmessen

Die SPD fordert CO2-Melder in den Schulen.

¥ Harsewinkel (hn). Auf den
Einbau von CO2-Meldern in
den Schulen und anderen öf-
fentlichen Gebäude drängt die
SPD in einem Antrag an die
Verwaltung. Damit soll die Ge-
fahr der Bildung von Infek-
tionsherden gebannt werden.

„Durch das aktuelle Infek-
tionsgeschehen empfiehlt das
Umweltbundesamt in den
Klassen- und Fachräumen von
Schulen Melder, um den CO2-
Gehalt in der Raumluft zu mes-
sen“, berufen sich die Genos-
sen auf entsprechende Stu-
dien. Die Messungen ließen
Rückschlüsse auf den Aero-
solgehalt in der Raumluft zu
und würden einem Infektions-
herd vorbeugen. So würden

Lehrkräfte und Schüler oder
Mitarbeiter in anderen öffent-
lichen Gebäuden auf regelmä-
ßiges Lüften aufmerksam ge-
macht.DieSPDzitiertauseiner
E-Mail des Schulministeriums
zur regelmäßigen Lüftung vom
10. September. Auch das Bun-
desumweltamtweistausdrück-
lich auf die regelmäßige Lüf-
tung hin. In diesen Empfeh-
lungen werde dieses notwen-
dige Lüften nochmals einge-
fordert, das im Schulalltag je-
doch oftmals übergangen wür-
de. „Eine technische Lösung
kann in diesem Fall korrigie-
rend einwirken“, erklärt Frak-
tionssprecher Reinhard Hem-
kemeyer in der Begründung
des Antrags.

KeinWeltladen am
Samstag amMarkt

¥ Harsewinkel. Das Weltla-
den-Team steht am Samstag,
19. September, nicht mit dem
Verkaufswagen auf dem Wo-
chenmarkt. Dafür ist der La-
den an der Clarholzer Straße
18 von 10 bis 12.30 Uhr ge-
öffnet. Der Weltladen bietet
fair gehandelte Produkte wie
Kaffee, Tee, Honig, Schokola-
de, Gewürze sowie Kunsthand-
werk aus Entwicklungs- und
Schwellenländern an. Mit dem
Verkauf werden Kooperativen
von Kleinbauerngefördert. Für
Fragen steht Christina Moh-
ring-Kohler unter Tel.
(0 52 47) 21 30 oder per Mail
unter Mohring-kohler@kir-
che-hsw.de bereit.

Erfolglose Ringfahndung
Der Harsewinkeler Burkhard Schmidt verliert seinen Ehering beim Angeln. Zwei Taucher helfen ihm beim

Suchen, doch der Schatz bleibt verschwunden.
Burkhard Hoeltzenbein

¥ Harsewinkel. Nach gut einer
Stunde am kühlen Grund der
Ems nahe der Heerdammbrü-
cke steigen die Taucher Mi-
chael Stolte und Marc Ri-
chards enttäuscht aus dem
Wasser. Meter für Meter ha-
ben sie den Boden der aufge-
stauten Ems nach dem Klein-
od abgesucht, das Burkhard
Schmidt hier vor ein paar Ta-
gen beim Angeln verloren hat.

„Beim Werfen des Lockmit-
tels ist mir der Ehering vom
Finger gerutscht“, erzählt der
Harsewinkeler Berufsfeuer-
wehrmann Schmidt, wie der
Ring, den er vor gut 22 Jahren
bei der Hochzeit mit seiner An-
ja übergestreift hatte, in den
Fluten versank. Schmidt, der
früher bei der Feuerwache in
Gütersloh und heute in Det-
mold als Helfer und Retter im
Einsatz ist, probiert es zwei Ta-
ge später erstmal selbst. „Mit
Badehose und Taucherbrille
habe ich den Grund abge-
sucht“, erzählt er. Doch die drei
Meter Tiefe, die die Ems der-
zeit hat, sind dann doch zu-
viel des Guten, um mehr als

ein paar Sekunden den Boden
abzusuchen, um den Ring, bei
dem es natürlich mehr um den
ideellen Wert einer mit drei
Töchtern gesegneten Ehe geht,
wiederzufinden.

Wegen des Staus fließt die
an dieser Stelle breite Ems ex-
trem langsam, eine Unterströ-
mung gibt es nicht. „Also muss
er in einem überschaubaren
Bereich liegen“, denkt sich der
Ringsucher, dessen Frau ob des
Verlustes nicht amüsiert ist –
und besorgt sich Hilfe. „Am
Montag telefoniert er mit dem
Tauchsportclub Gütersloh.
Geschäftsführerin Kirsten
Hurlbrink hat Verständnis,
schickt die Anfrage in die ver-
einseigene Chat-Gruppe. Mi-
chael Stolte, selbst begeisterter
Angler, Faltbootfahrer und
Ausbilder beim TSCG, beißt
nur eine halbe Stunde später
an. Am Dienstagabend stehen
er und Burkhard Schmidt an
der Stelle, erkunden die Lage,
kreisen das Suchgebiet ein.

24 Stunden später kommt
Stolte mit voller Tauchmon-
tur zurück. Vor ein paar Jah-
ren habe er schon mal zufällig
einen Ehering in 30 Metern

Tiefe aus der Edertalsperre ge-
fischt. „Den muss die betref-
fende Dame mit der Zwille ab-
sichtlich weit weggeschossen
haben“, erzählt er lachend.

Als Verstärkung zwängt sich
Marc Richards in den Tro-
ckentauchanzug. Richards, ein
drahtiger Typ deutlich jen-
seits der 60, ist DLRG-Tau-
cher, der sonst vor allem Men-
schen aus Bächen, Flüssen oder
Meeren rettet. Früher war er
Mechaniker bei der Royal Air-
forceamwenigeKilometerent-
fernten Flugplatz. „Die Air-
force ging, ich blieb“, sagt er.
Auch da war übrigens ein Ehe-
ring im Spiel.

„Bei meinem ersten Einsatz

als Taucher haben wir einen
Harrier aus der Ems geholt“,
erzählt er vom Absturz eines
der berüchtigten Senkrecht-
starter, die bis in die 90er Jah-
re die Harsewinkler und Gü-
tersloher mit ihrem infernali-
schen Krach nervten. „Wir
mussten damals alles bergen,
was Sprengstoff hat“, erinnert
er sich, wie er den Schleuder-
sitz und die gesamte Muni-
tion an Bord einsammelte.

Jetzt geht es um Gold. Und
um den Schmidtschen Fami-
lienfrieden. Mit Bleigürtel und
Taucherflasche steigen die bei-
den Männer die Böschung hin-
ab und verschwinden in dem
sehr klaren Wasser. Es wird
still. Nur ab und zu zeigen ein
paar Blubber an der Oberflä-
che, wo sich die beiden Män-
ner am Grund bewegen. Teils
stoßen sie auf glatte Steinflä-
chen, dann wieder auf zenti-
meterdickes Sediment, das sie
vorsichtig durchwühlen. Ab
und zu tauchen sie auf, orien-
tieren sich neu, suchen sich ein
neues Planquadrat. Jedes Mal
hoffen Schmidt und seine mit-
fiebernde 14-jährige Tochter
Victoria, dass einer der Tau-

cher mit dem Ring auftaucht.
Doch das irgendwo am

Grund liegende Schmuck-
stück will im Schein ihrer Ta-
schenlampen einfach nicht
aufleuchten. Dafür interessie-
ren sich ein paar Barsche für
das von der Wühlerei aufge-
scheuchte Wassergetier im
Sandboden. Ein fetter Karp-
fen erschrickt die Ringfahnder
fast. „Mann, das war ein rich-
tiger Brocken“, staunt Stolte
später, als er nass wie ein Fisch
wieder an Land ist und sich
nach getaner, leider erfolglo-
ser Arbeit erstmal einen Ziga-
rillo ansteckt. Richards gibt
nicht auf, durchsucht noch mal
den Uferrand – nichts.

„Wir haben alles getan, jetzt
kann ich damit abschließen“,
sagt der ringlose Ehemann, der
einen Ersatz kaufen will, auch
wennernichtdasselbesei.Vom
selbstlosen Einsatz der Sport-
taucher ist er total begeistert.
„Da rufe ich aufs Geratewohl
an und wildfremde Menschen
kommen und helfen“, be-
dankt er sich. „Du hat ja nur
den Ring verloren und nicht
die Frau“, relativiert Spaßvo-
gel Stolte.

Marc Richards gibt erst nach
einer Stunde die Suche auf.

Burkhard Schmidt (links) und Michael Stolte helfen Marc Richards aus den Fluten der hier erstaunlich sauberen Ems. FOTOS: BURKHARD HOELTZENBEIN

Sprechstunde
entfällt

¥ Harsewinkel. Die Notfall-
sprechstunde am Samstag, 19.
September, entfällt. dauaf ver-
weisen die Harsewinkeler
Hausärzte.

Ehrungen und Abschied
¥ Harsewinkel. Bürgermeiste-
rin Sabine Amsbeck-Dophei-
de hat die langjährigen Mit-
arbeiterinnen Elke Kleinemas
und Maria Olfert sowie Kle-
mens Mußmann in den Ru-
hestand verabschiedet. Rein-
hard Poppenborg gratulierte
die Bürgermeisterin zum 40-
jährigen Dienstjubiläum.

Elke Kleinemas ist seit 1995
als Raumpflegerin im Bäder-
betrieb tätig, zuvor war sie an
der Marienschule. Maria Ol-
fert wurde 1996 als Raumpfle-
gerin eingestellt und arbeitete
in der von-Galen-Grundschu-
le, der Löwenzahnschule und
am Städtischen Gymnasium.

Klemens Mußmann arbeitete
19 Jahre als Zusteller für die
Verwaltung, daneben über-
nahm er den Pförtnerdienst bei
Sitzungen und war als auf-
sichtsführende Person bei Ver-
anstaltungen im Einsatz.

Nach mehrjähriger Berufs-
tätigkeit als Gärtner wechselte
Reinhard Poppenborg im Jahr
2000zurStadtHarsewinkel,wo
er seit 20 Jahren als Anleiter
im Projekt „Pro Arbeit“ ein-
gesetzt ist. Bürgermeisterin Sa-
bine Amsbeck-Dopheide be-
dankte sich bei allen für die
Arbeit und Treue zur Stadt
Harsewinkel und wünschte ih-
nen alles Gute.

Fachbereichsleiter Heinz Niebur (v.l.) und Bürgermeisterin Sabine
Amsbeck-Dopheide(r.)ehren ReinhardPoppenborg,MariaOlfert,El-
ke Kleinemas und Klemens Mußmann.


